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Äenderung der Militärorganisation.
Vom Ständerat und vom Nationalrat ist in der kürz»

lieh abgelaufenen Session der Entwurf zum
cA? r/ks .§z///<kk%7P5cVo<?5 w/// 72. z4/>/v/

/9o7 ATr. <A? Af///yd>o/2tc7»/isc77/o«" (Neuordnung der

Ausbildung) durchberaten und mit wenigen Aenderungen

angenommen worden. Was bringt uns die Aenderung
der Militärorganisation? Trotzdem in den Tagesblättern
da und dort auf die wichtigsten Aenderungen hingewiesen
worden ist, finden wir es angezeigt, aus der „Ao75ö^c7/?
cTks c7/z cA? vom
11. Juni 1934, die uns allerdings erst kurz vor der Session

zu Gesichte kam, das wesentliche hier festzuhalten.
Die Vorlage bezwedet die Erhaltung der Kriegs»

tüchtigkeit der Armee unter billiger Rücksichtnahme auf
die Bundesfinanzen. Sie bildet nur einen Ausschnitt aus
der in Vorbereitung befindlichen Reorganisation unseres
Wehrwesens und enthält auch auf dem Gebiet der Aus»
bildung nur das, was ist.

Nachdem von militärischen Führern Lücken und

Mängel in unserer noch aus der Vorkriegszeit stammen»
der Militärorganisation (1907) schon lange erkannt wor»
den sind, — es sei nur erinnert an den Bericht des Ge»
nerals über den Aktivdienst 1914—1918, der heute noch

lesenswert und aktuell ist — hat man mit der Neuor»
ganisation zugewartet, einesteils weil zuerst ein Ausbau
der Organisation (Motorwagen» und Fliegertruppe) und

Ergänzung der Bewaffnung (vor allem das leichte Ma»
schinengewehr) als notwendige Voraussetzung zur Durch»

führung der Neuerungen angestrebt wurden, und andern»

teils, weil man hoffte, dass der Völkerbund und die

Abrüstungskonferenz zum Mindesten eine Einschränkung
der Kriegsgefahr mit sich bringen.

Die heute feststehenden, in der politischen und geo»
graphischen Lage der Schweiz begründeten Gefahren,
denen nur mit Aussicht auf Erfolg entgegengetreten
werden kann, wenn die Armee den Anforderungen eines

modernen Krieges entsprechend bewaffnet und ausgebildet
ist, veranlassen den Bundesrat Vorschläge für die AW/=

orAwwy <Ar H/r.sAyA///^ vorzulegen. Nachdem ein erster
Schritt mit dem im Dezember vorigen Jahres von den

Räten genehmigten (Minenwerfer,
Infanteriekanonen) getan worden ist, stellt diese Neu»
Ordnung der Ausbildung einen zweiten Schritt in der

angestrebten Neuorganisation unseres Wehrwesens dar.

Es sind noch weitere Aenderungen vorgesehen: Organi»
sation des Militärdepartementes, Organisation und Lei»

tung des Heeres, Stellung der Heereseinheits»Komman=

danten, LImgestaltung der Truppenordnung usw.
Die Neuordnung der Ausbildung bringt vorert für

einzelne Waffengattungen eine Ar Ac?=

T/v/ZfWjA/Av/, wohl als wichtigste Aenderung, insbeson»

dere für den Hauptharst, die Infanterie. Die Verlängerung
ist zum Teil recht erheblich,- sie beträgt für die Infanterie
23, für die Kavallerie 14, für die Artillerie 13 und für
die Genietruppe 9 Tage. Bei allen übrigen Truppen»

gattungen (ausgenommen die Verkürzung der Flieger»
und Motorwagen»Rekrutenschule um einen Tag, die das

Einrücken an einem Montag und die Entlassung an einem

Samstag ermöglicht) blieb man bei der bisherigen Dauer,
trotzdem von der Sanitäts», Verpflegungs» und Train»

truppe ebenfalls eine Verlängerung um eine Woche vor»
geschlagen worden ist, — Die angeführten Verlängerungen
werden als ////e/775.s/TA<?.? Af//7<3'f?5/,w<755 bezeichnet, unter
das man schlechterdings nicht gehen kann, ohne die Kriegs»
tüchtigkeit unserer Armee in Zukunft in Frage zu stellen.

Die grosse Verlängerung der 7;//c7«/er/e»Af?/frw7e«»
.srTw/i? soll in erster Linie dem „Gefechtsexerzieren", der

Ausbildung im Gelände zu Gute kommen. Die untere
und mittlere Führung soll besser geschult werden. (Das

Ungenügen unserer unteren Truppenführung wird in der

„Botschaft" als wesentlichster Mangel unserer gegenwär»

tigen Armee bezeichnet.) Daneben soll auch Zeit gewonnen
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